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sichtslose Parodie auft die römische Kurie des Jahrhunderts, Offenbar
l'ayuter Bibelstellen zusammengestellt, fandVon einem DauUper clericus AUS

nige Wendungen vermehrteZUuTr eıt des Konstanzer Konzıils eine u uUmMm e1
Auflage und Zwar als Passı1o ın RKRomana curı1a8. Das beginnende Reforma-
tionsjahrhundert jieß sich dies er Datyre niıcht ent24 hen, und ent-
stand zunächst als Flugblatt das „Evangelıum asquıillı peregr1in1“,

innach einer Vo Volke als Pasquıino bezeichneten Marmorstatue VOT

Palazzo Orsıni 1n Rom Man sah ıIn dieser Fi das iıld eiınes deutschen
Wallfahrers. Dieser wurde Zzu JTräger und Quolporteur der 1U  —_ r1IC
als Pasquıill bezeichneten Anschuldigungen gemacht.

Das Benediktinerkloster Münchaurach und die Hirsauer Bauschule.
Von TNS Derendinger. (Erlanger Dissertation Heft der „Beiträge
ZUT fränkischen Kunst eschichte“ Verlag Th aesing. rlangen 1913, 80
132 Seiten un: 1la eln o E

Aus den Quellen dieser fleihigen Arbeit selen angeführt: Fas-
zikel, Urkunden und Urkunden-Regesten über das Kloster VON HIS

Osters Münchaurach1781 ; größere und kleinere Faszikel, _ iteralıen des
welche sämtlıch 1und eder, Chronik des Osters ), s1e natürliıch 1UTKreisarchiv VON Bamberg finden sind. Der utor hat

ach der baugeschichtlichen Richtung hin durchforscht. DDas Kloster tand
bekanntlich schon 1m Bauernkriege VOIN 525 seinen Untergang. Die Kirche
ist jedoch ın inren wesentlichen Baubestandteilen romanisch und War nach
Hırsauer Art uns gekommen. Das (jebiet der Aurach, weilches 1108

einer Klostersiedlung dıente, ist 1Ur km VO  — rlangen entiernt und
jetz eiıne kleine Hiarre m 1t 1Ur 3406 F1nwohnern, deren Schicksale seinerzeıit

Der Bau der Kirche Zzu Petruseorg Lehnes geschildert ha
leich nach der ründung des Klosters in Angriff en, Wırwurde SO<
Verfasser ank verpflichtet, daß einen guten Veberblicksınd dem tergebäude 3—18) bietetüber den eutigen Bestand Kırche und 108

Verdienstvoller sind jedochDie Tateln erleichtern das Verständnis hiezu.
seine Ausführungen über das Baupro der Hırsauer Schule und dıe
Rekonstruktion der Münchauracher Kirche ach diesem Programme. Die
Bauschule VON Hırsau hat schon viele Kunsthistoriker beschäftigt, hıe wıird

19—65 eın kurzer UVeberblick über diese Bauschule und hre Beziehun-
gen den Ostern Deutschlands geboten, enn Hırsau wiederholte sich

aßen ın iedem Bauwerke un seinen Zierformen. Münch-gewisserm
aurach ıne Stiftung des Bamberger Bischofs (Otto un zweler erren

Stahleck Die Besiedlung geschah nach ssemann, dem WIr (ilauben
schenken dürfen, durch Hirsau, VO  —_ woher auch der erste Abt enNnoOommMen

worden ISt ; das ahr 1128 kann ziemlıch zutreffend als WeIl ejahr der
Klosterkirche gelten. (jestützt auf eigene Ausgrabungen kam Lr ]Deren-
dinger auft die Anlage der Do ltürme und der beiden Nebenapsiden,
freilich wıe alles hıer in besche1l de  Ü emm Maßstabe. VON den We]l VOI-

handenen (jirüften ıne derselben als Krypta Aaus der Erbauungszeit ge}-
ten hat, ist nicht ersichtlic Nach noch vorhandenen benachbarten Kloster-
anla werden die übrı1 Baubestandteile des Osters als Kreuzgang,

Refektorium, chlafhaus, Brunnenhaus bestimmt. (iute DiensteKapıtelsaa
eisten hieur die ın den Bamberger und Bayreuther en enthaltenen In-
ventarıen. Auch on späteren Bauten, dem gotischen Chor, Ausgestaltung
eines gotischen TurmeS; einer ebensolchen Empore und mehreren anderem
erfahren WIT hıer manches. [ er 1470 erfolgte Anschluß dıe Bursfelder
Union dürfte Zzu 1N1 Regulierungen Anstoß gegeben haben. Um Ostern
1525 fiel Münchaurac den Verwüstungen des Bauernkrieges anheim, 1528
wurde vollständig säkularisiert, wenn auch der Abt und Konventualen
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noch hre etzten Tage 1m Kloster zubrıin duriten Im Jahre 1547 1st
VO  — letzteren keiner ehr en 1€e CGjüter wurden alle von der
markgräflichen Regierung einer eigenen Kameralverwaltun eingezogen
und se1it 1557 die alte Klosterkirche ZUT evangelischen Pfarr irche einge-
richtet. Die großen späteren Veränderungen Kirche und Kloster
letzteres wurde teilweise abgebrochen wurden UTrC ıne gründliche Re-
novlierung 1891 — 93 wieder gutzumachen versucht. Im Anhang siınd noch
einige kunstto ographische Notizen, SOWwIl1e Auszüge AUS Akten und Inven-
tarıen anzutre Tasser.

primo di Costituzioni monastiche pCr l’Ordine di Montoliveto
(1445) Prefazıone, esto Note VO Lugano, Oliv. Roma,

Marıa Nuova 1911, 80 120
Einhundertdreißig re Sind bereıits verflossen seIit dem JTage,

welchem der Bernhard Ptolomäus, Patrizıer VO  —_ Siena, den Orden VON
FürMontolıveto nach der ege des Benedikt gegründet hat (1313)

denselben wurden zuerst 1m Jahre 1445 eigene Konstitutionen entwortfen.
I1 )ieser entsprechend haben die Olivetaner nach der Benediktinerregel diese
Statuten angewandt und erweıte:  y 1e nach der Notwendigkeit, Zweckmäbig-
keit und dem Bedürifinisse der Zeıt, entsprechend den Kapıtular-Statuten,
den bischöflichen Verordnungen und der apostolischen Schreiben. Der
ufor stellt diese Erweiterungen und Verbesserungen den ursprünglichen
Stellen der Konstitutionen in seinem Werke C enüber, g1bt mit der ihm

enen Gewissenhaftigkeit ın der Einleitung jefür dıie (jründe undCIS  1äß dann nochmals den ext der onstitutionen folgen, WwIE dieselben 1m
General-Kapitel VOIN 1445 bestimmt wurden. Diese Konstitutionen sınd ent-

der Miscell. des es Constantin Caetani (Bd L} auf-
bewahrt iın der Alexandrinischen Bibliothek iın Rom In der Form VO
oien ZUu ebensoviel Paragraphen erzählt die Veränderungen der Kon-
stitution DIS den Jahren in welchen S1e Zu erstenma. C
druckt wurden.

Er pricht hierauf von einem weıiteren Abdruck 1m Jahre 1550 bıs
ZUE etzten Herausgabe der Konstitutionen 1885, veröffentlicht auf (irund
eines Dekretes des Kardıinal Rafael Monaco la alletta, Protektors der Olı-
vetanerkongregation. /Zu diıesem bemerkt Lugano: Ich begrüße nament-
liıch die® Rückkehr dem großartigen Fntwurfe der Benediktinerregel,
eıt INa  — 1e$ in den abgelaufenen JahrhundertC verfolgen ka

Raigern [Dr

Die Urkunden-Regesten des Kollegiatstiftes Frau Zur Alten Ka-
11elle in Regensburg. Von IIr Josef chmid, Stiftsdekan Verlagshand-

80 I1 Band, VI und 436Habbel, RCSensburg 1912,
Miıt diesem ande schließt Dr. Schmid dıe Urkunden-Regesten se1ines

Stiftes ab Von den 1322 ummern sind die ersten eın Nachtrag Zu

Band; die anderen beschreiben dıie Urkunden VOIIN DEr er
and empfiehlt sich wıe der ehende (S. diese Zeitschrift 1911,

/25) durch sorgfäitige Arbeit, gutesusstattung und eın YENAUES Re ister.
ıne allerdings kna pe UVebersicht über die Aussteller der Urkunden jetet
das Vorwort un Auch dieser and bringt nebst einer ebigen
Quelle ur weıiteren CGeschichte des en Kapellenstiftes manche 1eıträge
ZUr Personenkunde vieler Klöster. Von den Benediktinerklöstern selen TC-
nann St Emneram 1515 25—1 und St. 9—1 mıiıt
Weıih-St. Peter (1552 — 1583) in Regensburg, Fnsdorf (1523), Frauenzell
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